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Abbildung 3.2 Mit Nischenmodellen 
prognostizierte Habitat-Verluste von Gefäß-
pflanzen in europäischen Gebirgsökosyste-
men, inklusive der österreichischen Alpen, 
in den verschiedenen Höhenstufen. Die 
y-Achsen repräsentieren die Prozentsätze 
von allen pro Höhenstufe modellierten Ar-
ten, die x-Achsen den Anteil des aktuell für 
diese Arten geeigneten Areals, den sie bis 
zum Jahr 2080 verlieren oder gewinnen 
würden. Die modellierten Habitat-Verluste 
bzw. -Zugewinne sind für zwei verschie-
dene Klimawandelszenarien dargestellt. 
Beispiel: für ca. 55 % der modellierten 
668 alpinen Arten würde unter dem A1FI 
Szenario (Bezugszeitpunkt 2100) das ge-
eignete Areal um mehr als 80 % schrump-
fen. Quelle: Engler et al. (2011)

Figure 3.2 Projected habitat losses of 
vascular plants in European mountain 
systems, including the Austrian Alps, in 
each elevation belt. The y-axes represent 
percentages of all modelled species per 
elevation belt, x-axes the proportion of 
losses or of gains of suitable habitats by 
2080, relative to a species’ current distri-
bution. Projected habitat losses or gains 
are shown for two different climate change 
scenarios. Example: About 55% of the 
modelled 668 alpine species would lose 
more than 80% of the suitable area under 
the A1FI scenario (time reference 2100). 
Source: Engler et al. (2011)

Habitaten überdauern können. Die große Bedeutung klona-
ler Populationen, die hunderte, ja tausende Jahre überdauern 
können, zeigt sich vor allem bei Zwergsträuchern, bei alpinen 
Rasenbildnern, aber auch Wasserpflanzen wie Schilf. De Witte 
et al. (2012) gelang vor kurzem mittels DNA-Fingerprinting 
die Bestätigung, dass die klonalen Systeme der Grasart Carex 
curvula ein Alter bis zu 5 000  Jahre erreichen können. Bei 
den ältesten Klonsystemen fand das Keimereignis zu Zeiten 
des Ötztaler Eismanns, d. h. in einer klimagünstigen Phase  
statt.

In den tieferen Lagen könnten invasive gebietsfremde, häu-
fig sehr anpassungsfähige und oft wärmeliebende Pflanzenar-
ten, die durch den Menschen aus anderen Kontinenten einge-

führt wurden, durch eine Klimaerwärmung gefördert werden 
(Rabitsch et al., 2013; IPCC, 2014). Am Südrand der Alpen 
konnte sich während des späten 20.  Jahrhunderts etwa die 
Chinesische Hanfpalme (Trachycarpus fortunei) in Laubwäl-
dern im Tessin etablieren (Walther et al., 2005).

Klimawandelfolgen in Österreich

Der Stand des Wissens zu Waldbaumarten und agra-
risch genutzten Pflanzenarten wird in den Abschnit-
ten  3.2.6,  3.2.7  und  3.2.8 dargestellt. Hier werden ex-
emplarisch Klimawandelfolgen für andere Gefäßpflanzen 
beschrieben.
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